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26. Februar bis 1. März

Gasthof Engel
Hauptstraße 13
77830 Bühlertal
Telefon 0 72 23 / 8 08 96 90
info@engel-buehlertal.de
www.engel-buehlertal.de

Ruhetag

Piroggen 
mit Gänse�eisch, 

karamellisierten Zwiebeln & Salat  
10,80 €

Hähnchenroulade  
gefüllt mit Käse & Champignons, 

dazu Reis & Salat  
 10,80 €

Tagliatelle 
mit Lachs, Spinat & grünem Salat 

10,80 €

Alternativ zum Mittagstisch gibt es jeden Tag: Paniertes Schweineschnitzel mit Pommes frites & gemischtem Salat 10,80 €

Jägersteak 
mit Pommes frites & Salat 

10,80 €

Kochmütz
Eisenbahnstraße 2
77833 Ottersweier
Tel. 0 72 23 / 9 57 48 43
E-Mail: kochmuetz@online.de
www.kochmütz.de

Geschmorte Oxxenbäckle mit Nudeln 
& Karöttchen 11,50 € / 12,60 €

Käsespätzle 
mit Schinken & Salat 7,– € / 8,10 €

Schnitzel 
mit Spätzle/Pommes, 
Rahmsauce & Salat 

9,50 € / 10,60 €

Gegrilltes Lachs�let mit Marktgemüse 
& Kartoffeln 11,50 € / 12,60 €

Hausgemachte Lasagne 
mit Salat 8,50 € / 9,60 € 

Rindergyros 
mit Pommes/Reis, 

Zakeziki & Krautsalat 
10,50 € / 11,60 €

Tafelspitz mit Meerrettichs., Bouillon-

gemüse & Drillinge 12,– € / 13,10 €

Hausg. Hechtklöße mit Rieslingsauce, 

Nudeln & Salat 12,50 € / 13,60 €

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8 – 14 Uhr, Mittagstisch 11.15 – 13.30 Uhr – Tägl. Frühstück ab 9 Uhr – Bei uns wird frisch gekocht, wer Essen vorbestellt geht nicht leer aus. 
Einweg Menüschale 0,45€ – Seit dem 1. Januar gelten wieder 19 % MwSt für „im Haus Verzehr“ – 7 % MwSt To Go / 19 % MwSt Bistro

Blume Hotel – Restaurant
Mühlstraße 24
76532 Baden-Baden-Sandweier
Telefon 0 72 21 / 95 03-0
info@hotel-blume.de
www.hotel-blume.de

Paniertes Schweineschnitzel 
mit Kartoffel-Gurkensalat

14,– €

Putenstreifen 
in Currysoße mit Reis & Brokkoli

14,– €

Geschnetzelte Rinderleber  
in Senfrahmsoße mit Kroketten & 

glasierten Karotten
14,– €

Linseneintopf  
mit Wienerle & Blattsalat 

14,– €

Nudeln  
mit Gemüsestreifen in Sahnesoße 

mit Lachswürfeln 
14,– €

Achern/Rastatt. Sara ist Frühaufstehe-
rin. Ihr Tag beginnt um 5.30 Uhr, wenn
der Wecker klingelt. Ihre ersten Aufga-
ben: Küche aufräumen, Flaschen weg-
stellen, Aschenbecher leeren und frische
Luft hereinlassen. Dann bereitet sie das
Mittagessen vor, macht Frühstück, rich-
tet Pausenbrote. Nachdem sie Tommy
und Oliver geweckt und ihnen beim An-
ziehen geholfen hat, bringt sie den einen
in den Kindergarten und den anderen in
die Schule. Sara ist zwölf Jahre alt und in
einer besonderen Situation – ihre Mutter
ist Alkoholikerin.

Ihre Geschichte ist kein Einzelfall. „Et-
wa jedes fünfte deutsche Kind wächst
mit einem suchtkranken Elternteil auf –
das sind rund drei Millionen Kinder und
Jugendliche“, sagt Martina Rapp bei ei-
nem Treffen des Arbeitskreises „Kinder-
gruppen an Suchtberatungsstellen Mitt-
lerer Oberrhein“. Dieser trifft sich nach
Auskunft der promovierten Psychothe-
rapeutin einmal jährlich zum fachlichen
Austausch in der „Fachstelle Sucht“ in
Rastatt. Alle sieben Beratungsstellen
verschiedener Träger von Achern bis
Bruchsal sind in diesem Arbeitskreis ver-
treten. 

Direkter Anlass für das Treffen ist die
Nacoa-Aktionswoche für Kinder aus
Suchtfamilien vom 18. bis 24. Februar.
Nacoa steht für die National Association
for Children of Alcoholics. Unter dem
Motto „Vergessenen Kindern eine Stim-
me geben“ zielt die Aktionswoche darauf
ab, das Bewusstsein für die Belastungen
und Bedürfnisse dieser Kinder zu schär-
fen. Während dieser Woche finden ver-
schiedene Veranstaltungen, Workshops
und Infokampagnen statt, um auf die Si-
tuation von Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen aufmerksam zu machen,
die in Suchtfamilien aufwachsen oder
dort groß geworden sind. 

Ziel sei es, ihnen Mut zu machen, über
ihre Sorgen zu sprechen, Hilfsangebote
zu suchen und sich vom Schatten der el-
terlichen Sucht zu befreien. Hauptthema
beim Pressegespräch ist die Arbeit in den
Gruppen für Kinder suchtkranker El-
tern. 15 davon gibt es an den Beratungs-
stellen. Nach Schätzungen von Martina
Rapp, Leiterin der bwlv-Fachstelle

Sucht, leben in der Region knapp 10.000
Kinder und Jugendliche bei suchtkran-
ken Eltern. „Doch die Dunkelziffer ist
hoch.“ 

Die Kinder leiden häufig unter sozialen,
psychischen und körperlichen Belastun-
gen. Viele von ihnen erleben Vernachläs-
sigung und Gewalt, können aber nicht
darüber reden. „Denn Sucht trägt in un-
serer Gesellschaft ein Stigma und ist in
den betroffenen Familien oft ein Tabu-
thema“, weiß Rapp. „Das führt zur Iso-
lation.“ Kinder aus solchen Familien
entwickeln später öfter als andere Men-
schen eine eigene Suchterkrankung oder
leiden an anderen psychischen Erkran-
kungen. Sie benötigen professionelle
Unterstützung – so früh wie möglich. 

„In unseren Kindergruppen haben wir
knapp 100 Kinder pro Jahr“, berichtet

Rapp. Bis auf die 1973 gegründete Karls-
ruher Gruppe „Regenbogen“ und die
2003 ins Leben gerufene Acherner Grup-
pe „Die Füchse“ seien alle anderen erst
vor etwa acht Jahren ins Leben gerufen
worden. Eine Förderung gebe es erst seit
ungefähr zehn Jahren. Es werde den
Kreisen und Kommunen jedoch immer
stärker bewusst, wie wichtig diese Arbeit
ist. „Wir sind dankbar, dass wir gefördert
werden und hoffen, dass das auch so
bleibt“, sagt Anja Gerber (Füchse
Achern). 

Franziska Reichert (Drachenreiter Ra-
statt), Meike Richter (Regenbogen Karls-
ruhe), Yannick Rastetter (Lichtblick Ra-
statt) und Martina Rapp (Drachenreiter,
Mika Baden-Baden, Lichtblick) sehen
das genauso. Sie betonen die Bedeutung
der Arbeit in den Gruppen. Diese böten

einen geschützten Raum, in dem Kinder
Unterstützung, Verständnis, Zuwendung
und Gemeinschaft finden. Dort lernen
sie, ihre Emotionen auszudrücken und
mit den Belastungen des Alltags umzu-
gehen. Die Gruppenarbeit trage dazu bei,
das Selbstwertgefühl der Kinder zu stär-
ken und ihnen Mut zu machen, über ihre
Sorgen zu sprechen und Hilfe zu suchen. 

Diese Arbeit erfordert laut Rapp ein ho-
hes Maß an Engagement von den Betreu-
ern, die oft auch abends und an Wochen-
enden im Einsatz sind. Neben traditio-
nellen Methoden gebe es auch natur- und
erlebnispädagogische Angebote und es
werde die Tiertherapie eingesetzt. Infor-
mationen über Sucht und deren Auswir-
kungen auf die Familie trügen dazu bei,
dass die Kinder die Krankheit ihrer El-
tern besser verstehen, sagt Rapp. 

Franziska Reichert, Anja Gerber, Martina Rapp mit Therapiehund, Meike Richter und Yannick Rastetter (von links) setzen sich für Kinder aus
Suchtfamilien ein. Foto: Ralf Joachim Kraft

Nacoa-Aktionswoche: Mehrere Gruppen für Kinder suchtkranker Eltern bieten ihre Hilfe an

Aus dem Schatten elterlicher Sucht

Von Ralf Joachim Kraft

Achern (red). Auf dem ersten Clubabend
des Jahres hat der scheidende Club-Prä-
sident Thomas Wellershaus das letzte
Jahr Revue passieren lassen. Dazu zähl-
ten 33 Veranstaltungen: So gab es etwa
Besichtigungen bei THW, im Kloster Er-
lenbad, auf dem powerclowd-Campus,
im Europa-Park und bei der Hochschule
Kehl. Auch Vorträge, Ausflüge zur Kiwa-
nis Deutschland Convention in Erbach,
Inter-Clubtreffen, die Auto-Ralley des
KC Bischwiller, der Club-Ausflug nach
Goslar oder Radtouren, Wanderungen
und das Präsidentenfest standen auf der
Agenda. Es wurde zusammen gekocht,
gefeiert, gesungen und getanzt. Der Club
richtete zudem Charity-Veranstaltungen
wie das Dinner in White aus.

Insgesamt habe man im vergangenen
Jahr 27.000 Euro in 20 teils schon über
Jahre unterstützte Projekte investiert, so
Wellershaus, darunter Schülerförde-
rung, Unterstützung etwa für misshan-
delte, traumatisierte und benachteiligte
Kinder und Präventionsmaßnahmen. Es
gebe zu jedem Projekt persönlichen Be-
zug und man wisse, dass jeder Cent an-
komme.

Nun hat Uta Vogel als erste Frau das
jährlich wechselnde Präsidentenamt
übernommen. Sie ist seit 20 Jahren im
Club engagiert und sagte, sie freue sich
darauf, Kiwanis auch für Neumitglieder
bekannt und attraktiv zu machen. Kiwa-
nis habe ihr Leben auf vielfache Weise
bereichert. In ihrer ersten Amtshandlung
nahm sie vier Frauen als Mitglieder auf:
Nicole Eckmann, Marianne Graf, Cordu-
la Schneider-Hoffmann und Gabriele
Vath. Damit besteht der Club aktuell aus
48 Mitgliedern zwischen 28 und 87 Jah-
ren, die Freude daran haben, miteinander
etwas Positives zu bewirken. Seit 2005 ist
der Club ein gemischter Club.

Vogel kündigte an, Themen wie Fun-
draising, Sponsoring, Social Media und
Wachstum voranzubringen, Kontakte zu
anderen Clubs zu intensivieren und das
Clubleben zu erweitern, etwa durch An-
gebote für Kleingruppen. Sie wolle mit
dem Club Neues in der Heimat entde-
cken, sich an der frischen Luft bewegen
und weiterhin mit allen Mitgliedern die
Welt zum Besseren verändern.

Internet

www.kiwanis-achern-ortenau.de

Kiwanis-Club mit

Frau an Spitze 


